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Titelgeschichte

Z ucchini-Schnitzel «Pariser Art» mit 
Appenzeller Käse-Kräuter-Sauce  
und Kartoffel-Tomaten-Millefeuille: 

Simon Ehammer (24) präsentiert mit TV-
Koch Torsten Götz (56) das Mittagessen, 
welches auf die Olympischen Spiele in  
Paris Hunger machen soll. Dort wird der 
Leichtathlet-Star «nur» im Weitsprung an 
den Start gehen und auf den Zehnkampf 
verzichten, wie er am Anlass seines Spon-
sors A. Vogel in Teufen AR informiert. 

Privat steht der Leichtathlet eher selten 
am Herd. «Grundsätzlich könnte ich mich 
schon fürs Kochen begeistern, mir fehlt ein-
fach das Wissen.» So ist zu Hause in Gais AR 
Partnerin Tatjana Meklau (24) fürs Kochen 
zuständig. «Bei Simon würde es nur Schin-
ken-Käse-Toast und Spiegelei geben», teilt 
die Skicrosserin einen sanften Seitenhieb an 
ihn aus. «Aber er hilft mir beim Schnippeln 
und Zubereiten.» Beiden ist ausgewogene 
Ernährung mit Produkten aus der Region 
wichtig. Sie ist Vegetarierin, bei ihm kommt 
auch mal ein gutes Stück Fleisch auf den 
Tisch. Am liebsten essen die beiden Sport-
ler italienisch. «Mein Lieblingsessen, von 
Tatjana zubereitet, sind Lachsnudeln und 
Kaiserschmarrn», sagt er. Auch Schüblig, 
Bauernrösti oder die Kaspressknödel seiner 
Grossmutter liebt der Appenzeller mit Tiro-
ler Wurzeln. «Und wenn meine Mutter vor-
beikommt, kocht sie für Simon Schweine-
braten», sagt die Österreicherin. 

Seit rund zweieinhalb Jahren wohnt das 
Paar zusammen. «Ich mache den Haushalt 

Zuerst die Olympischen 
Spiele in Paris, dann die 
Hochzeit im Tirol. Der 
Leichtathlet aus dem  
Appenzell spricht über die 
Liebe zu seiner Verlobten, 
was ihn an ihr nervt und 
wer bei ihnen zu Hause 
kocht.  Von Irene Lustenberger

Dank Liebesglück  
zu OIympia-Gold?

Simon Ehammer
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Der Appenzeller wird an den Olympischen 
Spielen in Paris im Weitsprung antreten.

Leichtathlet Simon 
Ehammer und Skicrosserin 
Tatjana Meklau heiraten 
im September.

Welche Technik mögen Sie?
Ich filme und schneide Beiträge, für die  
Familie oder privat, zum Beispiel bei  
arttv.ch. Und manche darf ich auch bei SRF 
zeigen. Ich erzähle sehr gerne Geschichten 
in wenigen Minuten. Selber Videos zu 
machen, ist für mich eine Horizont
erweiterung, die mir sehr guttut. Etwas 
zwischen Hobby und Beruf.
Sie sind nun 55. 
Ich freue mich über das Älterwerden, nur 
die Falten finde ich etwas unnötig. Aber 
das Älterwerden bringt mir so viel Sicher-
heit und Ruhe. Und vielleicht ist es ab
gedroschen, aber ich weiss, wer ich bin 
und was ich will. Ich kenne nun meine  
Gebrauchsanweisung. 
Was brauchen Sie denn und was nicht?
Ich habe sehr gerne Gesellschaft für einen 
Moment. Aber danach muss ich wieder  
gehen und etwas für mich alleine machen 
können. Das weiss ich jetzt über mich und 
traue es auch zu sagen. Mein Gotti wurde 
105 Jahre alt und war mir ein gutes Vorbild, 
auch im Bezug aufs Älterwerden. Sie hatte 
jeden Tag ein Ziel, hat sich aufgerafft und 
etwas getan. Nicht sitzen bleiben. Als 
Mensch braucht man Ziele und Erfolgs
erlebnisse. Wenn ich 
nicht mehr arbeiten wür-
de, würde ich mir den-
noch weiterhin jeden Tag 
ein kleines Ziel stecken.  
Sie machen gerne 
Pläne. Haben Sie auch 
schon durchdacht,  
was Sie nach Ihrer 
TV-Karriere machen 
wollen?
Ich bin froh, dass ich gut 
für mich alleine sein 
kann. Introvertiertheit 
hat nicht nur Nachteile, 
sondern einen Supervor-
teil: Ich kann gut für mich 
alleine «wursteln», sehr 
kreativ sein. 

Sie und Ihr Partner sind beide 
erfolgreich und gestanden in Ihren 
jeweiligen Berufen. Wie wichtig  
ist das für Ihre Ehe?
Bei uns ist es schon so, dass jeder seine  
eigene Arbeit und Aufgabe hat. Das heisst 
aber nicht, dass wir zu wenig gemeinsame 
Zeit miteinander haben. Aber jeder kann 
andere Sorgen und Gedanken einbringen. 
Thierry hat so viele Ideen und weckt mich 
mit diesen schon etwas auf. Und mit sei-
nem Spitalberuf bringt er eine andere Welt 
mit, was für mich befruchtend ist und dafür 
sorgt, dass ich nicht nur auf dem «TV-
Planeten» lebe. Durch ihn, seine Operatio-
nen in der Schweiz und mit seiner Stiftung 
in der Entwicklungshilfe weiss ich, wie 
viele ernstere Dinge es gibt auf der Welt.
Wie gut ertragen Sie Leid?
Ich konnte in Russland ein paarmal bei 
Operationen dabei sein, merkte aber, dass 
vor Ort meine Fähigkeit, Hilfe zu leisten, 
begrenzt ist. Früher bin ich aber schon  
wegen des kleinsten Tropfens Blut in Ohn-
macht gefallen. Andere Männer schicken 
ihren Frauen vielleicht ein Foto von einer 
schönen Landschaft. Ich bekomme 
manchmal ein Foto aus dem OP mit dem 

Satz: «Schau diese schö-
ne Naht.» Daran musste 
ich mich etwas gewöh-
nen (lacht). Aber für  
mich ist es nach wie  
vor ein Phänomen, dass 
Menschen operieren 
können. Absolut bewun-
dernswert, wenn das je-
mand so gewissenhaft 
macht wie Thierry.
Wann stehen Ihre 
Sommerferien an?
Im August haben wir zwei 
Wochen Ferien, die wir 
immer in der Inner-
schweiz verbringen. Wir 
gehen in die Berge und 
geniessen den See.

nicht gerne», gibt Simon Ehammer zu. Er 
sei vor allem zuständig für die Küche und 
das Entsorgen des Abfalls. «Tatjana macht 
schon viel mehr als ich.» Dieses Thema sei 
denn auch der grösste Diskussionspunkt 
zwischen ihnen. «Sie ist extrem penibel. 
Wenn ich das Gefühl habe, die Wohnung 
sei sauber, ist das bei ihr bei weitem nicht 
so. Das nervt mich schon», sagt er, während 
seine Partnerin lacht. «Unterschiedlich 
sind wir auch darin, dass Simon eher spon-
tan ist und ich Struktur brauche. Und  
Simon ist viel extrovertierter und gelasse-
ner als ich», sagt Meklau.

Nach Olympia folgt die Hochzeit
Kennengelernt haben sich die beiden via 
soziale Medien. Ehammer wurde im 
Sommer 2019 U20-Europameister im 
Zehnkampf, Meklau gratulierte ihm. «Wir 

Ehammer aus. Was macht denn seine  
zukünftige Frau für ihn so besonders? «In 
erster Linie ist es sicher das Verständnis für 
den Sport, was es sehr einfach macht, eine 
Beziehung zu führen. Ich muss mich nicht 
rechtfertigen, dass ich wieder ins Training 
gehe. Und umgekehrt verstehe ich, dass  
sie zwei Wochen am Stück weg ist, weil  
ihr Sport das bedingt.» Ausserdem hätten 
sie in der kurzen Zeit, in der sie ein Paar  
seien, schon viel miteinander erlebt – Posi-
tives wie Negatives. Einerseits waren da 
Ehammers Erfolge (unter anderem WM-
Bronze 2022, EM-Silber 2022 und -Bronze 
2024 sowie Gold und Silber an den Hallen-
WMs 2022 und 2024), andererseits Meklaus 

Verletzungen. So musste sich die Skicrosse-
rin in den vergangenen drei Jahren neun 
Mal am linken Bein operieren lassen. «Das 
hat bei beiden viel Energie gekostet.» Rück
blickend findet er sogar Positives an ihrer 
Leidensgeschichte: «Ohne den Unfall wä-
ren wir wohl nicht so schnell zusammen
gezogen. Zudem hätte mich Tatjana nicht 
an so viele Wettkämpfe begleiten können 
und wir hätten nicht so viele schöne Emo-
tionen miteinander erleben können.»

Schöne Emotionen teilen kann das Paar 
hoffentlich auch in Paris, wo Ehammer am 
4. August in der Qualifikation und am 6. Au-
gust im Weitsprung-Final antritt. Egal, ob er 
mit einer Medaille aus der französischen 
Hauptstadt heimkehrt oder nicht – es gibt 
etwas zu feiern: Im September geben sich 
die beiden das Ja-Wort. «Wir heiraten im 
kleinen, familiären Rahmen im Tirol», ver-
rät Ehammer. Dann spielt natürlich auch 
das Essen eine wichtige Rolle. Ein 6-gängi-
ges Gala-Dinner bestehend aus regionalen 
Produkten aus Tirol ist geplant. «Für Simon 
natürlich mit Fleisch und für mich mit ei-
ner Lachsforelle aus der Region», sagt sie 
und fügt an: «Zu einem späteren Zeitpunkt 
wird es dann ein grösseres Fest geben mit 
der ganzen Familie und Freunden.» 

Nach der standesamtlichen Trauung 
reist das Paar in die Flitterwochen. Weil Tat-
jana verletzt ist und noch nicht ins Ski-Trai-
ning einsteigen kann, liegen fast drei Wo-
chen Ferien drin. «Wir machen eine Safari 
in Südafrika und fliegen danach nach Mau-
ritius», sagt Meklau, die den Nachnamen 
ihres Mannes annehmen wird. Ganz auf 
der faulen Haut liegen werden die beiden 
Sportler aber nicht. «Wir werden sicherlich 
auch etwas trainieren», meint er. Angespro-
chen auf die Zukunftsplanung, sagt er: «Wir 
sind noch jung, und der Fokus liegt mo-
mentan beim Sport. Deshalb sind Kinder in 
den nächsten Jahren nicht geplant.»  

Meine Schweiz
Mein liebstes Schweizer 
Lied: Die Urner «National-
hymne» Zoogä-n am Boogä
Mein liebstes Schweizer 
Rezept: Gschwellti 
Härdepfel mit Alpchääs
Das ist sehr schweizerisch 
an mir: Ich hab es gern 
aufgeräumt und ruhig.
Mein Heimatort: Weggis LU
Mein liebster Anlass in der 
Schweiz: Alle Theater, bei 
denen meine Schwester 
Franziska Dahinden Regie 
führt oder als Sängerin  
auftritt.

Blick auf den Gitschen: «In unserem Ferienhaus in Volligen schliefen wir alle in der Stube.» 
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schrieben uns hin und her. Zwischendurch 
hatte sie einen Freund, da brach der Kon-
takt weg. Als sie dann wieder Single war, 
schrieb ich ihr wieder», erzählt der Leicht-
athlet. «Zum Glück war Simon so hart
näckig», fügt sie lachend an. Während  
Corona, als beide gezwungenermassen 
endlich Zeit hatten, besuchte er sie in Salz-
burg, wo die Steirerin damals lebte. «Das 
war ein Jahr und zwei Monate nach dem 
ersten Kontakt. Und seit dem 13. Dezember 
2020 sind wir ein Paar.»

Im September 2022 hat Ehammer seiner 
Partnerin einen Heiratsantrag gemacht – 
im Urlaub auf den Malediven. «Die Idee 
kam mir relativ spontan. Ich holte den Ring 
erst an dem Tag, an dem wir abgereist sind, 
ab.» An Tatjanas Geburtstag hätten sie sich 
einen schönen Tag gemacht. «Und abends 
am Strand habe ich sie dann gefragt», führt 

«Die Idee für den  
Heiratsantrag kam 

mir spontan»


